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Lloyd Georges Enthüllungen.
r Der frühere britiſche Premierminiſter ver

veröffentlicht ſoeben Enthüllungen über ein
Zur Zeit des Verſailler Friedensſchluſſes
zwiſchen Clemenceau und Wilſon abgeſchloſſe

nes Geheimabkommen, die überall größtes Auf
ſehen erregenBeſonders glänzende Zeiten waren für die neutralen
Witzblätter jene Tage, als in die Offentlichkeit drang, was
die „vig kour“, die großen Vier wie Keynes meint, in
Verſailles als „Frieden“ beſchloſſen hatten. Jene Vier,

ie das Schickſal der Welt für die nächſten 50 Jahre in den
Händen trugen: Clemenceau, Lloyd George,
Sonnino und Wilſon. Wir nennen dieſe Vier in einer
Reihenfolge, die ein Urteil über ihre Stärke in ſich ſchließt;

uerſt alſo Clemenceau als den ſtärkſten, vom Haß gegen die
Deutſchen ſeit 48 Jahren durchglüht, und zielbewußt nur
eins im Auge: Zertrümmerung Deutſchlands, zum mindeſten
Vernichtung ſeiner Kraft, ſeiner ſtaatlichen Selbſtändigkeit,
ſeiner militäriſchen Hilfsmittel. Natürlich konnte man fran
Zöſiſcherſeits das nicht in die plumpen Formen früherer „bar
Bariſcher“ Jahrhunderte kleiden und etwa die vier Jahre
Lang abgeſchworenen Annexionsgelüſte allzu offenkundig be
friedigen. Schon aus Rückſicht auf den Doktrinariſten Wil
W nicht. Man nannte es alſo Maßnahmen zur Siche

ung Fränkreichs, was doch weiter nichts geweſen
iſt als jener Schrei nach der Rheingrenze, der gerade
700 Jahre durch Frankreich geklungen war, ſeit er dort durch
Den unheiligen König Ludwig den Heiligen entfeſſelt wor
en m der Schrei nach den natürlichen Grenzen Frank

eichs.
Frankreich hat damals vor allem ein Bündnis mit
Amerika und England abſchließen wollen, das dieſe
Sicherung gegen Deutſchland zum offiziellen Inhalt
Hatte. Es ſtieß damit nicht auf unbedingte Gegenliebe.
Denn England hatte ſeine Kriegsziele erreicht, den deut
ſchen Konkurrenten zerſchmettert, ſein Reichs rings um den
Jndiſchen Ozean durch die Angliederung der deutſchen
Kolonien lückenlos geſchloſſen; alſo war ſein Jntereſſe
für eine militäriſche Einmiſchung in die europäiſchen Kon
tinentalwirren nicht mehr übermäßig ſtark und hätte es
doch nur in die imperialiſtiſche franzöſiſche Politik einge
ſpannt. Außerdem war ſein Augenmerk vor allem auf die
Hamals ja außerordentlich zugeſpitzten vorderaſtatiſchen
Verhältniſſe gerichtet, wo die Neuordnung vor ſich gehen
ſollte. Da wandte ſich Clemencegau vor allem an
Wilſon und ſuchte den Doktrinär zu ködern durch aller
hand humanitäre Jdeen, die „Sicherung des Weltfriedens“
und dergleichen. Soeben hat Lloyd George darüber
im „New York World“ Mitteilungen gebracht, wonach
Wilſon mit Clemenceagu ein franzöſiſch-amerikaniſches
ſSonderabkom men abgeſchloſſen hat, in dem der
amerikaniſche Präſident ſich nicht nur mit der Übergabe
Des Saargevbiets an Frankreich, ſondern auch mit der
Beſetzung des linken Rheinufers durch die
Alliierten einverſtanden erklärte. Lloyd George ſei da
mals es war Anfang April 1919 durch eine inner
politiſche Kriſe zu einer Reiſe nach London gezwungen ge
weſen und habe nach ſeiner Rückkehr die feſten Ab
machungen über die Beſetzung des Rheinlandes vorge
fun den. Vergeblich habe er die Franzoſen darauf auf
merkſam gemacht, daß die Beſetzung des linken Rhein
ufers nur wer volle deulſche Einnahmequellen verſchlingen
werde, die man beſſer zu Reparationsleiſtungen hätte ver
wenden können. Das Abkommen zwiſchen Frankreich und
Wilſon ſei auf Wunſch des damaligen amerikaniſchen Prä
ſidenten geheim gehalten worden; aber jetzt, nach ſeinem
Tode, habe man bei ihm, Lloyd George, franzöfſcherſeits
angefragt, ob Poincaré dies Abkommen veröffentlichen
Dürfe, um ſeine Politik zu verteidigen

Es iſt aus den Veröffentlichungen von Konferenzteil
nehmern, namentlich des Widerſachers Poincares, Dar
dien, bekannt, welch erhebliche Differenzen gerade die
Frage der Beſetzung des Rheinlandes verurſacht hat, Diffe
renzen, die bis zu mehrfachen Drohungen Wilſons, nach
Amerika abzureiſen, führten. Aber das alles liegt vor
zenen Tagen, in denen der Abſchluß des Bündniſſes zwiſchen
Frankreich und Amerika erfolgte, und die Mitteilungen Lloyd
Georges darüber erſcheinen keineswegs un wahrſcheinlich.
Bis dahin hatte Wilſon ebenſowohl wie Lloyd George der
Sehnſucht Frankreichs nach Wiederherſtellung der ſog. Gren
Zen von 1792, alſo vor allem nach der übereignung des
Saargebiets an Frankreich einen ſtarken Widerſtand geleiſtet,
an dem die ſich auch durch allerhand Denkſchriften franzöſte
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ſcher Generale nicht irre machen ließen, die eine dauernde
Jnternationaliſterung auch des Rheinlandes als für die
Sicherheit Frankreichs unumgänglich notwendig bezeichne
ten. Dann kam die Einigung über den Artikel 429, der die
Termine für die Zurücknahme der Beſatzung regelt; aber
dieſe Beſatzung tatſächlich verewigt. Hier muß ſich
hinter dem Vorhang ein Szenenwechſel abgeſpielt haben,
und Lloyd George ſcheint jetzt dieſen Vorhang etwas in
die Höhe ziehen zu wollen, beſonders über die Entſtehungs
geſchichte dieſes Artikels 429 des Verſailler Vertrages, über
die Tardien allerhand Merkwürdiges erzählt hat.

Man darf geſpannt ſein, was die Welt noch aus dieſen
Auseinanderſetzungen zwiſchen Lloyd George und dem
offiziellen Frankreich erfahren wird. Jn Paris ſpielt man
zurzeit den Entrüſteten und will von nichts wiſſen; aller
dings hat man dort immer in der Behandlung diplomati
ſcher Aktenſtücke eine große Gewandtheit bewieſen. Frei
lich wird man mit dem alten Fuchs Lloyd George doch
wohl etwas ſchwerer fertig werden, als das mit dem harm
loſen Wilſon gelingen konnte. Auch von Amerika kommt
die Nachricht, daß Oberſt Houſe, der bekannte Ver
trauensmann Wilſons, erklärt habe: „Jch möchte das
Dokument gern zu Geſicht bekommen, vielleicht wird ſich
dann herausſtellen, daß es gar kein Vertrag iſt und die
Erklärungen von Lloyd George haltlos ſind. Und in
Paris ſpricht man gar von der im Delirium befind
lichen Einbildungskraft Lloyd Georges, der nun wieder

das Wort hat. SDas Londoner Blatt „Daily Chroniele“ teilt mit, daß
Lloyd George die Abſicht habe, die geſamte Frage in einem
Artikel zu vehandeln, der baldigſt im Daily Chrontele“

erſcheinen werde.Macdvnald vrdnet Unterſuchung an.
Die von der NewYork World“ abgedruckten Ent

hüllungen Lloyd Georges haben in London großes Auf
ſehen erregt. In den politiſchen Kreiſen, die ſich faſt aus
ſchließlich mit der bevorſtehenden Wiedereröffrung des
Parlaments beſchäftigen, hat man den Geſprächsgegenſtand
plötzlich gewechſelt und kommentiert lebhaft die Erklärungen
des früheren Premierminiſters. Für den Augenblick ver

meidet man es, mit veſtimmten Meinungsäußerungen Her
vorzutreten.
eine Unterſuchung angeordnet hat, nach deren Abſchluß thut
ein Bericht unterbreitet werden wird.

Man erklärt, daß Macdonald unverzüglich

Geſetzliche Regelung verlangt.
Bei verſchiedenen Parteien wird ſtarker Widerſpruch

taut gegen die Erledigung der Hypotheken und Schuldauf
wertungen, ſowie der Juflationsgewinnerfaſſung auf dem
Verordnungswege, alſo auf Grund des Ermächtt
gungsgeſetzes. Es wird Regelung auf geſetz lichem
Wege, alſo durch den Reichstag verlangt, obwohl der
Reichs raät inzwiſchen Abänderungsanträge ein
zelner Länder zur 3. Steuernotverordnung, die teilweiſe eine
grundlegende Anderung dieſer Frage enthielten, abgelehnt
ne der zehnprozentigen Hypothekenaufwertung zugeſtimmt
hat.

Zwiſchen den Steuerſachverſtändigen der demokra
tiſchen Reichstagsfraktion und der fſozial
demokratiſchen Fraktion haben Beſprechungen
über die dritte Steuernotverordnung ſtattgefunden. Die
demokratiſche Fraktion ſteht auf dem Standpunkt, daß die
Hypothekenaufwertung, gleichviel ob über ſie in poſitivem
oder negativem Sinne entſchieden werden ſoll, nicht durch
eine Verordnung auf Grund des Ermächtigungsgeſetzes ge
regelt werden darf, ſondern daß dies nur durch ein Geſetz
geſchehen kann. Die ſozialdemokratiſche Fraktion lehnt die
Hypothekenaufwertung überhaupt ab. Dieſer Stellungnahnie
entſprechende Anträge ſollen im Fünfzehnerausſchuß des
Reichstages, der die 3. Steuernotverordnung noch zu über
prüfen hat, eingebracht werden. Die Demokraten ſind der
Anſicht, die Summen, welche die Regierung braucche, müßten
durch Lermögensſteuern aufgebracht werden.

Britiſche Pfalznote überreicht.
Zurückhaltung in London.

Jn amtlichen Londoner Kreiſen heißt es, daß die
Antwort der engliſchen Regierung in der Rheinpfalz ange
legenheit dem Priſer Kabinett durch den britiſchen Geſchäfts
träger in Paris überreicht worden ſei. Jm übrigen legen
ſich die engliſchen Stellen große Zurückhaltung auf.
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nde der
Sachverſtändigenarbeiten.

Sachverſtändiger Mae Kenna abgereiſt.
Der Erſte Sachverſtändigen gusſchuß in

Berlin, der ſich mit Währung und Goldnotenbank
beſchäftigte, glaubt, ſeine Arbeiten noch in dieſer, ſpäteſtens
in der nächſten Woche beenden zu können. Er behandelt
zurzeit beſonders das von franzöſiſcher Seite vorgelegte Pro
jekt zu einer Goldnotenbank.

„Echo de Paris behauptet, der Plan ſchlage vor. Die
Reſerven für die neue Bank ſollen bis zu 250 Goldmillionen
der Reichsbank entnommen werden und die in Umlauf ge
ſetzte Rentenmark ſoll durch eine „ſtarke Hypothek“ geſichert
werden. Auslandskapital wird im Verhältnis zu 50 26
herangezogen. Die Rentenbank verſchwindet nach einiger
Zeit, aber die Beſitzer von Rentenmark erhalten den vollen
Gegenwert in neuer Goldmark. Der Sitz der Bank bleibt in
Deutſchland

George Whatey, ein Mitglied der Bankfirma Morgan,
der als ein bedeutender Kenner des deutſchen Bank und
Finanzweſens gilt, iſt heute nach Europa abgereiſt. Man
nimmt an, daß er aufgefordert worden iſt, dem Sachver
ſtändigenausſchuß des Generals Dawes bei Abfaſſung

feines Berichtes beratend zur Seite zu ſtehen.
Der Zweite Sachverſtändigengusſchuß,

der ſich mit der Kapitalfluchtfrage beſchäftigte hat
ſeine Arbeiten beendet. MacKenna iſt nach London abge
reiſt. Die übrigen Mitglieder der zweiten Kommiſſion
haben ebenfalls Berlin verlaſſen und ſind nach Paris zurück
gekehrt, um dort ihren Bericht über die von ihnen angeſtell

ten Unterſuchungen niederzulegen.

Keine Gewerbeſteuer für Konſumvereine
Vorſchläge des Preußiſchen Landtagsausſchuſſes.

Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Land
ta ges beriet über die Verordnung zur vorläufigen Rege
lung der Gewerbeſteuer. Einen breiten Raum nahm in der
Ausſprache die Beſprechung der Anträge auf Freilaſſung
der Geunoſſenſchaften und Konſumvereine von dieſer Steuer
ein. Die Deutſche Volkspartei, die Demokraten und
Deutſchnationalen ſtimmten geſchloſſen für die Beſteuerung,

ebenſo einige Zentrumsvertreter. Dagegen ſtimmten an
dere Mitglieder des Zentrums zuſammen mit den Sozial
demokraten und Kommuniſten. Die Anträge auf Beſteue
rung der Genoſſenſchaften und Konſumvereine wurden mit
15 gegen 14 Stimmen abgelehnt. Mit derſelben Mehrheit
fanden Annahme Anträge der Sozialdemokraten und eines
Teiles des Zentrums auf Steuerfreiheit für eingetragene
Genoſſenſchaften, welche bei Kredithergabe und beim Ver
trieb von Wirtſchaftsbedürfniſſen ſich auf den Kreis ihrer
Mitglieder beſchränken und ferner nur ſolche Produkte ver
kaufen, die von den Mitgliedern erzeugt ſind. Weitere An
träge wurden nicht verhandelt, da die Regierung für die
nächſte Woche die Vorlegung einer grundlegenden Novelle
zur Gewerbeſteuer mit Rückſicht auf die Veränderung
der Reichseinkommenſteuergeſetzgebung zuſagte.

Politiſche Rundſchau.
Die Erhöhung der Perſonentarife.

Der Reichsverkehrsminiſter hat den Ständigen Aus
ſchuß des Reichseiſenbahnrates zu einer Sitzung auf den
20. Februar nach Berlin berufen. Zur Beralung ſtehen
Vorlagen der Reichseiſenbahnverwaltung über Anderung
des Gütertarifes, Erhöhung de erſonentarife
und Mitteilungen über Ein und fuhrtarife.
Der Luxus in den bayeriſchen Winterkurorten.

Das bayeriſche Miniſterium des Jnnern hat die Poli
zeibehörden der bayeriſchen Winterkurorte angewieſen,
gegen anſtoßerregende Auswüchſe mit allen zu Gebote
ſtehenden Mitteln vorzugehen und die Kontrollbeamten der
Finanzverwaltung bei ihrer Ermittlungstätigkeit zu unter

ſtützen. SUnterredung mit Thyſſen
Ein im Ruhrgebiet ſich aufhaltender Sonderbericht
erſtatter des Pariſer „Journal des Débats“ berichtet über
eine Unterredung mit dem Großinduſtriellen Fritz
Thyſſen. Dieſer erklärte u. a. er halte eine Verftändi
gung zwiſchen Frankreich und Deutſchland für aus
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geſchloſſen, ſolange die Ruhrveſetzung anvauere, venn vre
Deutſchen könnten dieſe Beſetzung unmöglich anerkennen.
Die Deutſchen ſeien bereit, ihre Reparationsverpflichtungen,
über deren Umfang man ſich einigen ſollte, zu erfüllen,
aber ſie müßten über die Mittel dazu verfügen. Thyſſen
beſtätigte weiter die kürzliche Erklärung von Stinnes, daßdie Verträge zwiſchen der Micum und den Ruhrinduſtriellen

nicht über den 15. April hinaus aufrechterhalten bleiben
können.

Zwiſchenfall in Sterkrade r
Jn Sterkrade wurde beim Verſuch, drei denktſche Stein

kohlengrubenarbeiter, die mit belgiſchen Soldaten in Streit
geraten waren, aus einem Kaffee zu entfernen, der Offizier
der belgiſchen Militärpolizei, Beck, von dieſen Deutſchen durch
Oolchftiche verwundet. Sein Zuſtand iſt ernſt. Die Angreifer
wurden verhaftet. So behaupten belgiſche Blätter. Jn Ber
lin iſt amtlich von dem Vorfall nichts bekannt.

Polen.
K Deutſche Beſchwerde an den Völkerbund. Vor einiger

Zeit hatte der deutſche Schulverein wegen Entziehung der
Räume für die höhere deutſche Mädchenſchule in Rybnik
durch die Ortsbehörden Schritte bei den polniſchen Behör
den getan, die erfolglos blieben. Der Präſident der ge
miſchten Kommiſſion für Oberſchleſien entſchied, die beſchlagnahmten Räume oder andere müßten wieder zur
Verfügung geſtellt werden. Da auch daraufhin nichts er
folgte, wurde die Beſchwerde an den Völkerbundsrat
weitergeleitet. Es iſt dies der erſte Schritt der deutſchen
Minderheit Polniſch-Oberſchleſtens beim Völkerbundsrat.

Nordamerika.
Wilſons Beiſetzung. Jn der PeterPauls Kathedrale
wurde Wilſon unter höchſten Ehrenerweiſungen veigeſett.
Präſident Coolidge, die Mitglieder des Kabinetts und das
diplomatiſche Korps nahmen an der Feier teil. Die Re
gierungsbüros ſowie Handel und Induſtrie im ganzen
Lande hatten die Arbeit für kurze Zeit als Zeichen der
Trauer eingeſtellt. Der angebliche Zwiſchenfall mit der
Flagge der deutſchen Botſchaft erledigte ſich dadurch, daß
die deutſche Flagge mittags 12,30 Uhr auf Halbmaſt ge
ſetzt wurde. Jn Waſhington ſelber ſoll der ſog. Zwiſchen
fall faſt gar nicht bemerkt worden ſein, lediglich einige
Korreſpondenten franzöſiſcher Blätter haben ihn zu einem
„Ereignis“ aufgebauſcht. Offiziell nimmt die amerikaniſche
Regierung den Vorgang nicht zur Kenntnis e
Aus In und Ausland.

Berlin. Zur Vorbereitung der Wahlen wird die
Deutſchnatkongale Volkspartei am 1. April in Hame
burg einen außerordentlichen Parteitag abhalten.

München. Wie die Bayeriſche Staatszeitung ſchreibt, iſt
ſoweit bei den Konkordatsver handlungen zwiſchen
der bayeriſchen Regierung und dem Vatikan die dayeriſche
Staatsregierung als abſchließender Teil eines Staatsvertrages
in Betracht kommt, die Hauptarbeit vollendet.

München. Der Beamte, der die Gerüchte zum Hitler
ro zeß bezüglich des Todes Machhaus verbreitet hat, ift ein
egierungsrat im Generalſtabskommiſfariat des Herrn v. Kahr

namens Döderlein
Budapeſt. Es iſt jetzt durch die fortſchreitende Unter

ſuchung feſtgeſtellt worden, daß ſeinerzeit das Bomben
atten tat gegen das Eliſabethſtädter Kaſino von der politi
ſchen Vereinigung „Erwachende Magyaren“ verübt worden iſt.

Athen. Das unter dem Vorſitz von Kafandaris ge
bildete Kabinett hat den Eid geleiſtet

Moskau. Am 1. März 1924 wird der Name „Lenin-
rade für Petersburg der allein geltende. Von dieſemLige ab wird die Poſt Briefe mit der Aufſchrift Petrograt

nicht mehr be fördern. Nur für Briefe aus dem Auslande
ſoll zunächſt noch eine Ausnahme gemacht werden.

Waſhington. Der ehemalige Präſident T t der zur
eit Vorſitzender des Oberſten Gerichtshofes iſt, leidet an einerhweren Magenkrankheit. Sein Zuſtand wird von ſeiner Um

gebung als ernſt angeſehen

S Chicage, 7. Februar. Im ganzen mittleren Teil der Ver
einigten Staaten, beſonders in den Städten Chicago, Mil
waukee und Canſas Eity, herrſcht ein heftiger Schneeſturm. Die
einzige Verbindüng, die dieſe Städte mit der Umwelt haben,
wird durch Funkentelegraphie hergeſtellt. Die Mehrzahl der
großen Eiſenbahnlinien zwiſchen dem Stillen und dem Atlan
liſchen Ozean iſt vollkommen unterbrochen.
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Dunkle Stunden.

Dunkeln muß der Himmel rings im Runde,
Daß ſein Sternenglanz zu leuchten wagr;
Stürmen muß das Meer bis tief zum Grunde,
Daß an's Land es ſeine Perlen trage;
Klaffen muß des Berges off ne Wunde,
Daß ſein Goldgehalt erſteh zutage
Dunkle Stunden müſſen offenbaren,
Was ein Herz des Großen birgt und Klaren,

Anaſtaſius Grün.

Jrrungen und Schickſal.
Nachdruck verboten.

Doktor Meerfurt kehrte heute mit ſeiner Tochter ziemlich
unbefriedigt von der Vortragsreiſe zurück, nachdem er zuvor
noch dem Profeſſor Schelenz einen Beſuch abgeſtattet hatte.
Nun würde das ewige Einerlei des Alltags ſie in ihrem
einſamen Häuskein wieder umſpinnen, und neue Sorgen ge
ſellten ſich gewiß zu den bereits vorhandenen. Gar ſo matt
ünd lebensmüde fühlte der Gelehrte ſich. Die Schaffens
kraft erlahmte, das Gedächtnis verließ ihn in erſchrecklicher
Weiſe, Und auch die Augen drohten, vollends zu verſagen
Ein überaus trauriger Lebensabend winkte dem armen Doktor
alſo Mit dem, was Charlotte als Schreibfräulein im Büro
des Juſtizrats Sommer verdiente, ließ ſich natürlich nicht
viel anfangen. Es ſollte ja auch nur eine Beihilfe ſein.
Aber wie lange würde dieſe Hilfsquelle denn überhaupt noch
fließen Falls des Vaters Zuſtand ſich verſchlimmerte, ſo
wäre die beſorgte Tochter nicht mehr in der Lage, den
größten Teil des Tages außer dem Hauſe zu weilen.
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S.Wilſon.
Von diplomatiſcher Seite, die durch Beruf und Erfahrung

mit der perſönlichen Eigenart des verſtorbenen Expräſidenten
der Vereinigten Staaten näher bekannt geworden iſt, wird
ins geſchrieben:

Vielleicht kommt man ſeinem Weſen am nächſten, wenn
man weiß, daß er Engländer war und daß er aus
einer presbyterianiſchen Familie ſtammte. Das
beides ſind die Grundlagen ſeines Geiſtes und ſeines
Wollens. Schon äußerlich war Wilſon der Typ eines
ſolchen presbyterianiſchen Engländers, wie ihn die Kari
katuriſten des 18. Jahrhunderts ſo gern darſtellten:
trockene, die Welt beijahende und doch die Welt, die Wir
lichkeit oft ganz falſch einſchätzende Art, die idealiſtiſchen
Reformwillen entwickelt, die aber, ſo merkwürdig es klingt
doch letzten Endes ſtark regaliſtiſche Züge auſfweiſt. Es
egt in dem, was Wilſon wollte, doch eine ganze Menge
Fdealismus, und man verkennt ihn völlig, wollte man ihn
nur für einen harten Vorkämpfer der rein materiellen
Intereſſen ſeines Landes halten. Wir haben es während
des Krieges oft als „Profeſſorentum“ geſcholten, wenn er
aus ſeiner Engländerfreundlichkeit heraus uns in überheb-
lichem Tone Lehren e geben ſich vermaß. Und doch iſt
dieſe eigentümliche Verknüpfung des Jdealismus mit
einer energiſchen Vertretung gerade kapitaliſtiſcher
Intereſſen etwas dem engliſchen Presbyterianismus Eigen-
ümliches.

Dieſer Profeſſor kannte Deutſchland; aber ſein Wiſſen
um uns und die Hochſchätzung für die geiſtigen Werte, die
Deutſchland der Welt geſchenkt hat, alſo dieſe idealiſtiſche
Seite in ſeinem Weſen war zwar verſtandesmäßig vor
handen, unterlag aber der ſtärkeren triebhaften Abneigung
des Anglo-Amerikaners gegen uns. Die berühm-
en 14 Punkte ſind keineswegs als gegen Deutſch
land gerichtet aufzufaſſen, ſondern er hat in ihre Ver
wirklichung durch alle Völker geglaubt, und man
erkennt den Mann, wenn man annimmt, er habe mit der
Politik der 14 Punkte Deutſchland gegenüber ein heim
rückiſches Spiel gekrieben. Es war ihm „blutiger“ Ernſt
damit, und als er ſich nach Frankreich einſchiffte, war er
Sef von ſeiner „völkererlöſenden“ Miſſion erfüllt. Er
atte den Fanatismus ſeiner Ahnen unter Cromwell; aber
er hatte nicht die Kraft und vor allen Dingen nicht die
Kenntniſſe, dieſe völkerbeglückenden Jdeen der Wirklichkeit
anzupaſſen. Jnftinktiv hat das amerikaniſche Volk über
dieſe Theorien eines ewigen Friedens ſein Urteil dadurch
gefällt, daß es den Verſailler Vertrag ab lehnte gerade
wegen ſeiner Verknüpfung mit der Gründung eines Völker
bundes. Das amerikaniſche Volk hat vielmehr ſeinen
Sonderfrieden mit uns geſchloſſen, ehe es zu einer for
mellen Beendigung des Kriegszuſtandes zwiſchen Deutſch
land und den Vereinigten Staaten gekommen iſt.

Ganz anders hat aber Wilſon, um ſeine Völker
bundidee zu retten, den harten Realiſten Lloyd
George und Clemenceau gegenüber alles zugeſtanden, hat
ſogar ſeine 14 Punkte noch in die Maſſe hinein
geworfen, um ſein Kind zu retten. Ein paarmal
hat er gedroht, er würde die Verhandlungen ab
brechen und hatte, als Geſte, ſchon die Kabinen
auf der „George Waſhington beſtellt, die ihn nach
Amerika zurückbringen ſollte. Aber es blieb bei der Geſte.
Und wenn Frankreich in Verſailles nicht alles erreichte,
was es in den vier Jahren des Krieges immer und immer
wieder gefordert hatte, ſo iſt lediglich England die Macht
geweſen, die den franzöſiſchen Anſprüchen entgegentrat.
Wilſon war ſogar damit einverſtanden, daß Frankreich die
Grenzen von 1789 haben ſollte, denn er hatte zwar von
Deutſchlands Weisheit, von dem geiſtigen Leben des
deutſchen Volkes Kenntniſſe genug, aber nicht von ſeinen
hiſtoriſchen Werden.
Wilſon hat geglaubt, ehrlich geglaubt, mit dem Werke
von Verſailles einen Bund der Völker zu ſchaffen. Doch iſt
dieſer Bund zerſchlagen worden durch jenes Jnſtrument,
das der amerikaniſche Präſident ſelbſt hat mit ſchaffen
helfen, durch den Völkerbund ſelbſt. Nicht Ideen der „Hu
manität“ und „Völkerverſöhnung“ ſind Wirklichkeit gewor
den, ſondern überall da, wo Wilſons Werk nun wirken ſollte,
iſt es auf brutale, aber viel ſtärkere Macht geſtoßen. Er hat
KAnierika in den Krieg hineingeführt, und der Außenſtehende

landſchaft lag die Zukunft vor ihr!
Als beide das Haus betraten, klagte der Doktor über

heftigen Schwindel und wollte ſofort in ſein Schlafzimmer.
Die währnd der faſt dreiwöchigen Abweſenheit eingelaufenen
Poſtſachen intereſſierten ihn nicht. Morgen würde er ſie
durchleſen, wenn er ſich beſſer fühlte Es wären ja doch
zumeiſt belangloſe Druckſachen und nichtiger Kram.

„Väterchen, du ſollteſt aber menigſtens zunächſt eine
Taſſe Tee trinken und etwas eſſen, redete Charlotte liebe
voll auf ihn ein. Dein Ausſehen gefällt mir ganz und
gar nicht. Ob ich Doktor Weber nicht einmal rufe

„Damit wir uns noch mehr in Unkoſten ſtürzen!“ er
widerte er ſeufzend. „Nein, nein! Nur Ruhe! Gegen
Arterienverkalkung hilft einem ſo morſchen Körper nichts
mehr. Jch bin verbraucht!“

Matt drückte er darauf ihre Hand und zog ſich wenige
Minuten ſpäter in das ſchnell hergerichtete Schlafzimmer zurück

Wie ein Alp laſtete es einmal wieder auf Lottchens
Herzen, als ſie ſich nun ganz allein in dem dumpfigen, in
zwiſchen nicht gelüfteten Räumen ihres Heims befand. Jetzt
fielen ihre umflorten Blicke abermals auf den Poſtſtapel,
der ſich in dem umfangreichen Briefkaſten augehäuft hatte.
Ja, feſt nur Druckſachen. Wichtigeres wurde ihnen ja auch
nachgeſandt. Aber da, ein Brief mit mehrfach geänderter
Adreſſe, der von Weimar geſtern hierher zurückgeſchickt worden
war, weil er ſie dort nicht mehr erreicht hatte. Werners
Handſchrift! e Mit nervöſer Haſt ſchnitt ſie den Umſchlag
auf und überflog die erſten Zeilen. Was iſt das
Werner nicht mehr in Hohenberge, ſondern in Hamburg
Schon vor vierzehn Tagen ſchrieb er. Entlaſſen wegen
einer Unterſchlagung Das Blut erſtarrt in ihren Adern

Ach, trübe und grau wie eine im Nebel gehüllte Herbſt

bayern verwechſelt

wird es doch wohl niemals wiſſen, welche Gründe für die
Kriegserklärung aus dem Weſen des Mannes hervorgehen
und wieweit er nur der Geſchobene, die Strohpuppe anderer
war.

Aber es iſt in der Weltgeſchichte noch niemals auf das
Wollen allein angekommen, ſondern den Staatsmann
macht nur der Erfolg groß oder klein. Wilſon wollte die
Jdee der Völkerverſöhnung, der Humanität zum Siege füh
ren und hat doch tatſächlich dieſer Jdee tiefſte Wunden
e r Daran iſt er ſelbſt zerbrochen, wie ſein ganzes

Werk. e eSchneefälle und Verkehrsſtörungen
Das einige Zeit anhaltende Tauwetter wurde wieder

durch ſtrengere Witteruſtg abgelöſt. Kältewellen aus
Rußland, Amerika und Nord- Europa haben das Wetten
beeinflußt. Der Umſchwung kam ſchnell und ziemlich
unerwärtet. Ein ſtarker Sturm hat über ganz Deutſch
land gefegt und allerlei Störungen hervorgerufen. Von
den zahlreich vorliegenden Meldungen ſeien hervorgehoben:

Sturmflut in der Nordſee.
Infolge heftigen Nordweſtſturmes trat eine Sturmflut ein.

Der höchſte Waſſerſtand wurde, wie aus Hamburg tele-
graphiert wurde, mit 725 Metern über Null erreicht. Die
Landungsanlagen bei Neumühlen wurden von Waſſer über-
flutet, ſo daß die Dampfer nicht mehr anlegen konnten. Am
St. PauliFiſchmarkt und an den Vorſetzen drang das Waſſer
über die Ufermauern und überflutete die Straßenbahnſchienen.
An den Vorſetzen ſtand das Waſſer faſt bis an den Viadukt der
Hochbahn. Die Kellerbewohner hatten unter dem eindringen
den Waſſer ſchwer zu leiden. Bei Eintritt der Ebbe flutete der
Sturm ab. Waſſer und Eis ſloſſen nach der Unterelbe ab.

Mitteldeutſchland
Jn Berlin mußte die Feuerwehr mehrfach eingreifen.

Ein hoher Schornſtein war von dem Sturm umgeriſſen
worden. Fenſterſcheiben wurden vielfach zerbrochen. Eine Frau
wurde auf der Straße von Scherben getroffen und trug erheb
liche Verletzungen davon. Der Waſſerſtand der Havel und
Spree iſt mit dem der Seen in der Mark im ſtarken Steigen
begriffen. Vor dem Betreten der immer n vorhandenen
großen Eisflächen wird gewarnt. Jn den letzten Tagen ſind
mehrere gefährliche Einbrüche von der Havel und Dahme ge
meldet worden.

Der Harz mildet wieder Froſt und Neuſchnee. Der
ſtarke Schneefall Hat dem Harz wieder ein ſchönes Winterkleid
gegeben. Von ſämmtlichen Winterſportplätzen, wie Hahnenklee,Schierke, Altenant, St. Andreasberg und Braunlage liegen
günſtige Meldungen über die Schneeverhältniſſe vor. n

Vertehrsſtzrungen in Schleſien.
Um Breslau hat der plötzliche ſtarke Froſt die ver

ſchneiten Eiſenbahitereirhen derartig vereiſt, daß ſie nicht über
all zu dirigieren varen. So haben auf dem Breslauer Haupt
bahnhof die Weichen des Teiles, wo die Poſtwagen ſtehen,
nicht ſunktioniert, und zwar derart, daß man ſich ſchließlich
genötigt ſah, die Poſtwagen nicht in die Züge hineinzu
rangieren. Dadurch iſt die Breslauer Poſt auf einer Anzahl
von Strecken völlig ausgefallen.

Auch Oberſchleſien hatte zu leiden. Der Verkehr war
ſehr behindert; die Drahtleitungen der Telegraphie und Tele
phonte ſind infolge der Schneebelaſtung vielfach geriſſen e

Magnetiſches Gewitter im Odenwall s
Um Mannheim und im Odenwald ging nächtlicher

welle ein ſtarkes magnetiſches Gewitter nieder, das von einem
heftigen Schneeſturm vegleitet war. Jn Mannheim ſelbſt iſt
über einer Villa längere Zeit ein ſogenanntes St. Elins-Feuer
beobachtet worden. Die von dem Brand ausgehenden Strahlen
waren etwa einen Meter lang. Danach kann man ermeſſen
wie ſtark die elektriſchen Ströme geweſen ſind, mit denen das
Gewitter geladen war.

Ununkerbrochene ſtärkſte Schneefälle haben auch im
Schwarzwald die Höhen bis herab zur DreihundertMeter
Grenze vollſtändig eingeſchneit. Es liegt 40 Zentimeter Neu
ſchnee. Der Winterſport iſt wieder im Gange. S

S Schmerzenskinder der Poſt. Die Orte Frankenber
(Eder), Frankenberg (Sachſen), SandFrankenberg Kreis
Frankenſtein), Falkenberg (Bez. Halle), Trachenberg (Schlef.),
Zepernick (Kr. Niederbarnim), Zeppernick (Bez. Magdeburg)
werden häufig miteinander verwechſelt, insbeſondere bei Pa
keten. Die Zuſätze „Niederbarnim“ und „Oberbarnim“ wer
den vielfach unrichtig mit „Niederb.“, „Oberb.“, „NB“ und
„OB“ abgekürzt, wande mit Niederbayern und Ober

wird. er ä u Sh S
und der Herzſchlag ſetzt aus. Vom Vater verſtoßen!
Auf immer will er die Heimat verlaſſen. Seine Untreue.
an ihr, der treueſten, reinſten Seele auf Erden. habe ſein
Elend verſchuldet. Die gerechte Strafe erblickte er darinnen.

Die Buchſtaben tanzten vor ihren Augen, ſie ſchreit auf,
wie von körperlichen Schmerzen gepeinigt, fühlt ſich ſie ſelber
ſo krank und elend, ſo hilflos und verlaſſen; es iſt ihr zu
mute, als müßten brandende Wogen ihr armes Leben zu
dieſer Stunde in ſchaurige Tiefen ewigen Verderbens ſpülen.

Sie weiß es. Werner liebt ſie auch heute noch. Die
andere, von der er ſich umgarnen ließ, hat nicht an ihm
geglaubt. O, die Falſche, Treuloſe! Für einen Verbrecher
hält ſie dieſen ehrenhaften Menſchen, der immer nur nach
Hohem, Jdealem ſtrebte! And der eigene Vater verſtieß
ihn in ſinnloſen Jähzorn, weil er ſeine Spekulation vereitelt ſah

Alles was Werner empfindet, wälzt ſich auch guf ihre
Seele, denn er iſt ja ein Teil von ihr. Nie liebte ſie ihn
ſo innig wie jetzt, da das Unglück ihn ereilt hat. Helfen
will ſie ihm, muß ſie ihm. Und doch erkennt ſie, daß das
nicht in ihrer Macht ſteht. Den Brief mit zitternden Fin
gern umkrampfend, eilt ſie hinaus, zu Onkel Konſtantin, zu
Werners Vaters treibt es ſie. Der ſoll ihr Rechenſchaft ab
legen von ſeinem Tun. Jeder Nerv an ihr zuckt; das ſonſt

ſo ſanfte, ſtille Mädchen ſcheint zur Rachefurie geworden.
Den Geliebten hat man ihr geraubt

Alberti fuhr zufammen, wie wenn ihm eine Geiſterge
ſtalt erſchienen ſei, als plötzlich die Tür ſeines Arbeitszimmer
aufgeriſſen wurde und Charlotte Meerfurt vor ihm ſtand,
mit wirren Haaren, totenbleichem Antlitz, lodernden Augen.
Den Brief hielt ſie ihm entgegen und mit unnatürkicher
Stimme ſchrie ſie



ESchhlußdienſt.
vermiſchte Drahtnach richten

Jmnier noch die dritte Steuernotverordnung
t 7. Februar. Die Ausſchüſſe des Reichsrates ſetztenheute in Gegenwart des Reichsfinanzminiſters Dr. e

die Beratung der dritten Steuernotverordnung fort. Der
Fünfzehnerausſchuß des Reichstages, der die Steuer

notperordnung im Anſchluß an die Erörterungen im Reichs
rat beraten ſoll, iſt zum Abend einberufen.

Der Volkspartei zur dritten Steuernotverordnung.
erlin, 7. Februar. Die Reichstagsfraktion der DeutſchenVolkspartei trat heute zu einer Sitzung zuſammen, die i u

der dritten Steuernotverordnung beſchäftigte. In der Sitzung
wurde der Bereitwilligkeit Ausdruck gegeben, dem Reiche die
Mittel zu verſchaffen, die es brauche. Die Fraktion verurteilte
aber auf das entſchiedenſte den Weg, der in der dritten Steuer
notverordnung beſchritten wird. Die Fraktion will ſich nicht
auf eine ablehnende Kritik beſchränken; es ſollen vielmehr
poſitive Vorſchläge ausgearbeitet werden. Zu dieſem Zweck

wurde ein Ausſchuß eingeſetzt. u
S en Erwerbsloſen und Mietfragen. J
e erlin, 7. Februar. Der Hauptausſchuß des PreußiſchenLandtages beſchäftigte ſich heute mit Anträgen über e lee

werbsloſenfrage, über die Herſtellung von Kleinwohnungen
und über Wohnungsmieten. Einige andere Anträge behan
deln das gleiche Thema. Volkswohlfahrtsminiſter Hirt
ſie fer führte aus, daß Pläne für Meliorationen in großer
Zahl vorliegen, daß es aber zur Ausführung an den nötigen
Mitteln noch fehle. Es werde ferner beabſichtigt, die Arbeiter
im R uhrgebiet, die aus der Landwirtſchaft ſtammen und
beſchäftigungslos ſind, wieder in das unbeſetzte Deutſchland
zurückzubringen.

Die Wahlfreiheit in Bayern.
S München, 7. Februar. Jn der ſortgeſetzten politiſchen Aus
ſprache im bayeriſchen Landtag über die Anträge über Aus
nahmezuſtand, Wahlfreiheit uſw. erklärte der Miniſter des
Innern Dr. Schweyer, daß die Regierungsverordnung
über Sicherung der Wahlfreiheit kurz vor der Landtags uf
löſung in einer interfraktionellen Beſprechung zur Kennlris
gebracht werden würde, wobei ich die Regierung das Recht
vorbehalte, bei veränderten Verhältniſſen Anderungen an der

Verordnung vorzunehmen. e
Einſchränkung des Hitlerprozeſſes? S

S München, 7. Februar. Der Hitlerprozeß dürfte wie
von einigen Seiten behauptet wird, nicht den Umfang an
nehmen, der bisher in Ausſicht ſtand. Wie von angeblich
informierter Seite initgeteilt wird, ſind zwiſchen den beiden
durch den November-Putſch und deſſen Auswirkungen in un
überbrückbaren Gegenſatz geratenen politiſchen Gruppen, deren
eine von ver Verteidigung der Angeklagten repräſentiert iſt,
Bereinbarungen in bezug auf den Prozeß getroffen worden.
wonach vom Austrag dieſer Gegenſätze im Prozeß nach Mög
lichkeit abgeſehen werden ſoll.

S Beiſetzung des durch Separatiſten ermordeten Herbert
Speyer, 7. Februar. Der Arbeiter Herbert, der von den

Separatiſten verhaftet und auf der Flucht erſchoſſen worden
iſt, wurde unter Beteiligung der geſamten Einwohnerſchaft
von Speyer zur letzten Ruhe beſtattet. Die geſamte Arbeiter
ſchaft war bei dem Begräbnis beteiligt, die Betriebe waren
geſchloſſen. Am Grabe Herberts hielt ein Arbeiter, ein KomS Mumniſt, eine Anſprache, in der er hervorhob, daß auch die geſamte Arbeiterſchaft dieſe Mordtat aufs ſchärfſte er
Urteile und ſich die Gewaltherrſchaft der Separatiſten nien men gefallen laſſe. Zu Zwiſchenfällen iſt es a

gekommen.
Verhaftung von Kommuniſten durch die Beſatzungsbehörve.

Frankfurt a. M., 7. Februar. Unter dem Verdacht, anti
militariſtiſche Propaganda unter den Beſatzungstruppen ge
trieben zu haben, wurden von den Franzoſen etwa 60 in
Mainz, Wiesbaden und Höchſt anſäſſige Kommuniften ver
haftet, die in den letzten Tagen alle nach Mainz gebracht war
den, um in einem großen Verfahren gemeinſchaftlich abge

urteilt zu werden. eDr. Schacht über die Rentenmar t.
Königsberg i. Pr. 7. Jebruar. In einer Verſammlung
anläßlich der Land wirtſchaftlichen Woche hielt Reichebank
präſident Dr. Schacht einen Vortrag, in dem er ausführte, die
ganze Entwicklung der letzten Jahre auf dem Währungsgebiet
hat auch die Landwirtſchaft auf das Schwerſte betroffen. Die
Rentenmark habe eine ausgezeichnete Sicherheit
dadurch, daß ſie an allererſter Stelle eine Golvhypothek auf
das geſamte deutſche Vermögen als Sicherungsgrundlage hat.

Die Anerkennung Rußlands durch Jtalten.
Moskau, 7. Februar. Es iſt möglich, daß der Vezwiſchen Rußland und Italien in einigen Tage n

wird, mit einigen Vorbehalten in den ſtrittigen Punkten Die
Angelegenheit wird dadurch erleichtert, daß die Sowjetregie
rung eine Mitteilung Muſſolinis erhalten hat, wonach er die
Sowjetregierung ſeit dem 31. Januar 1924 als anerkannt und
die diplomatiſchen Beziehungen als wiederhergeſtellt erklärt.

Börſe und Handel.
In Mirſonen m Was koſten freinde Werte Ohne Gewähr

7. 2. 6. 2.geſucht angeb. geſucht angeb.
1586 026 1593 975 1578 945 1585 985

Dänemark 1 Kr. 688 275 691725 688 275 691 725
Schweden ar. 1107 225 1112775 1112218 1117787
Norwegen 1 r. 667 578 6570 422 667 578 670
Finnland Mart 106258 106767 106 288 106767Amerika 1 Doll. 4189590 1210500 4189500 4210506
England 1 Pfd. 18 164600 18 245 500 18 154 500 18 245 506
Schweiz 1 r. 787 158 740347 737 168 740847
Frankreich 19r. 197 796 198 6951 197 705 198 695
Velgien Ihr 178 605 174 4951 178 665 172 485Jtalten 1Lra 166 184 187 0861 186 134 187 966
Sſchechten 1Kr. 128 780 124421 123 789 124 411
Sſterr 1000 r G60 d 60 861 60049 60551Ungarn 1000 r 147 6801 148 870] 147 6801 148 370

Oſtveviſen in Berlin am 7. Februar. Bukareſt 21 642 bis
21858, Riga 816 750 833 250, Reval 10840-11 060, Kowno

Börfenplätze

Holland 1Guld.

416 790- 425 210, Kattowitz 074 Noten Polniſche
Mark 0,438 0,462, lett. Rubel 755 500 795 500, eſtn. Mark
10 040 10 560, Lit. 399 750 420 250.

Amtliche Preiſe an der Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſagaten je 1000 Kg. ſonſt je 100 Kg.
Jn Goldmark der Goldanleihe oder in Rentenmark.

7.2. sWeiz., märk. 151-154 152-156 Weizkl. f. Brl.) 7,8-7,4 7,2-7,8
pommerſcher Rogkl. f. Brl. 6,1-6.2 6,20Rogg., märk. 131-133 182-1365 Raps 280 285 280
pommerſcher 128-131 130 Leinſaat 4,20 4,26
weſtpreuß. 180 Viktor-Erbſ. 24-26,5 26-28
Braugerſte 149-158 150-160 kl. Speiſeerbſ. 16-17 1718
Futtergerſte 130-188 180-140 Futtererbſen 13-1513-165
Hafer, märk. 101-107 103-108 Peluſchken 18-14 13-15
pommerſcher 95-102 100-104 Ackerbohnen 13-15 13-15
weſtpreuß. Wicken 13-1513-165Weizenmehl Lupin. blaue 13-14 18-14p. 100 Kil. fr. Lupin., gelbe 14-15,5 14-15,5

Bln. br. inkl. Seradella 14-165 14-15Sack (ſeinſt. Rapskuchen 9Mrk. ü. Not.) 28,50-26 28,50-26 Leinkuchen 22-28 22-28
Roggenmeh Trockenſchtzl. 7,7-7,8 7,7-7,8
p. 100 Kil. fr. vw. Zuckſchn. 16Berl. brutto Torfml. 30/70inkl. Sack 21-23 21-28 Kartoffelfl. 15,5-16 16

Berliner Viehmärkte am 6. Februar. Die Zufuhren zu
dem Schlachtviehmarkt auf dem Zentralviehhof waren
durchweg geringer, die Preiſe höher. Es waren aufgetrieben:
966 Stück Rinder, 1600 Stück Kälber, 1334 Stück Schafe, 6102
Stück Schweine, 652 Stück ausländiſche Schweine, welche no
tierten: Rinder von 20 42 Pf. pro Pfund Lebendgewicht,
Kälber von 85 85 Pf. pro Pfund Lebendgewicht, Schafe von
25 7 Pf. pro Pfund Lebendgewicht, Schweine von 53-64 Pf.
pro Pfund Lebendgewicht.

R re erehe s felde am 6. Februar.Preiſe unverändert. Auftrieb: Schweine 235 Stück Ferkel
491 Stück. Es wurden gezahlt im Engroshandel: Für Läufer
ſchweine, 7—8 Monate alt, 40-60 Mark pro Stück 5 bis 6
Monate alt, 25— 85 Mark pro Stück; Pölke, 3-4 Monate alt,
18 22 Mark pro Stück; Ferkel, 9—18 Wochen alt, 15-18 Marf
pro Stück, 6—8 Wochen alt, 10—15 Mark pro Stück.

Amtliche Moskauer Deviſenkurſe am 6. Februar. Dſcher
wonez 102 000 Papierrubel, 1000 engliſche Pfund 929 Tſcher
woneß, 1000 Dollar 217 Tſcherwonez. e

Lokales und Provinzielles
Annaburg. Zu einem Elternabend hatte uns das

Lehrerkollegium der hieſigen Schule, die Beſucher auf drei
Abende verkeilt, eingeladen, ohne langes vorheriges Aufſehen

Was haſt du getan, Onkel Konſtantin Du konnteſt
kein Herz in deiner Bruſt haben, biſt grauſam und ungerecht
biſt gefühllos wie dort die Marmorſigur! Werner verſtoßen
Warum ließeſt du ihn nicht einmal zu Worke kommen Du
als ſein Vater müßteſt ihn ſo gut kennen und ganz genau
wiſſen, daß er keiner niedrigen Tat fähig iſt Wenn er das
Geld noch nicht ablieferte und über ſeine Gründe wegen
des gegebenen Wortes ſchweigen muß, ſo iſt es doch ſonnen
klar daß er es nicht für ſich ſelber werwendete, ſondern in
irgendeiner guten, durchaus zu rechtfertigenden Abſicht, Wo
möglich gab er es einen Menſchen, vor dem er die Fa
milie Schmidtborn ſchützen zu müſſen glaubte Jn kurzem
iſt er von ſeinem Work entbunden, und man wird klar
ſehen. O, Werner lügt niemals! Du haſt wie eine wilde
Beſtie gehandelt in deiner Wut!“

Da hielt ſie inne, denn der Akem ging ihr aus Al
berti aber ſtand vor ihr mit verſchränkten Armen, ſchaute
ſie immer noch an, als ſei ſie ihm eine völlige Fremde
Was ſie ihm da ſo leidenſchaftlich ins Geſicht geſchleudert
halte, mußte ihn gänzlich entwaffnet haben.

Dann aber zuckte es ſpöttiſch um die ſchlaffen Mund
winkel, die welken Züge belebten ſich und mit feindſeligen
Blicken ſtieß er hervor

„Charlotte, dieſen Ton verbitte ich mir denn doch auf
das Entſchiedenſte! Jch bin dir Euch da drüben
keinerlei Rechenſchaft über mein Tun ſchuldig Ihr nahmt
ja Werners Streiche ſtets in Schutz Jch handelte, wie es
jeder Ehrenmann an meiner Stelle getan haben würde.
Ein Menſch, der in ſeines Chefs Abweſenheit Gelder unter
ſchlägt und davongejagt iſt, gilt nicht mehr als mein Sohn.
Glaube nur, mir hat das Herz geblutet; es iſt mir nicht
leicht geworden. Doch ich bin ein Ehrenmann und will es

n e n n z bleiben. Die eigene

als ich„Weil ſie ihn eben ſo wenig geliebt hat, wie du!“ fiel
Lotichen ihm ins Wort Er ließ ſich von dieſer falſchen
Perſon, die ſchon mit vielen anderen vor ihm ihr Spiel ge
trieben hal, wie ich heute genau weiß, umgarnen. Deinen
Willen wollte er doch erfüllen. Du wünſchteſt es ja ſo
ſehnlich, daß Ligne Shmidtborn ſein Weib wurde. Sie
kannte ihn ja auch herzlich wenig. Du aber weißt, daß er
ſchon als kleiner Knabe die Lüge und alles Betrügeriſche
genau ſo haßte, wie es ſeine edle Mutter tat. Hat er dir
jemals ein unwahres Wort geſagt

Schweig jetzt!“ herrſchte er ſie zornig an, meine Ge
duld iſt erſchöpft. Du weißt nichts von Mannesehre.
Und und fuhr er etwas unſicher fort, „dem Jungen
dürfte der erneute Bruch mit ſeinem Vater wenig ſchmerzlich
ſein. Er hätte mir etwas anders gegenübertreten können,
dann dann doch das iſt vorbei. Uebrigens wird er
ſchon wiederkommen, wenn er ſpäter in der Lage ſein ſollte,

ſich zu rechtfertigen S
Niemals kommt er zurück Sein Stolz verbietet ihm

das. Jn Amerika gründet er ſich eine neue Exiſtenz und
ſucht die ungerechten Menſchen ſeiner Heimat zu vergeſſen.
Was er aber darunter leidet, weiß ich am beſten

Jn dieſem Augenblick erſchien Johann und gab eine
Viſitenkarte ab.

Ein fremder Herr bittet, Herrn Alberti gleich ſprechen
zu dürfen, er habe es ſehr eilig

Wilhelm Schmidtborn!
„Was will denn der noch von mir Sollte etwa?

Ich laſſe bitten!“ ſtotterte der Ueberraſchte und dann wandte

er ſich an Charlotte

zu erregen, ohne peinliche langwierige Vorbereitung. Drei
mal ſollte ſich bei gleichbleibendem Programm der große
Saal füllen Was kann uns die Schule in ſolchem Falle
bieten Wahrſcheinlich ein Vortrag über Kindererziehung,
eine Reihe gut eingedrillter Lieder vom Fuchs, der die Gans
geſtohlen hat, bis zum Deutſchland über alles, ein paar
Deklamationen. Aber wie waren wir freudig überraſcht
und beſchämt: Einen wahrhaftigen Künſtlerabend innerhalb
des Rahmens des kindlichen Darbietermaterials bot man
uns Die Schule, dieſes von altersher ſo beſcheiden im
ſtillen arbeitende Jnſtitut hatte einmal den Vorhang hoch
gezegen und ließ uns einen Blick tun in dieſe wichtigſte
Kulturwerfſtätte unſeres Volkes O, wie ſtieg da in uns
Allen die Hochachtung und die Begeiſterung für unſere
Volksſchule, die ſo ſtill ohne Kling und Klang an der
geiſtigen Geſtallung unſeres Volkes arbeitet, ſo daß wir ohne
Bedenken ſagen können: Unſer Volk iſt nach ſeiner Ge
ſinnung ſeinem Weben und Streben, ſeinem Hoffen und
Beten ein Produkt ſeiner Volksſchule Wehe dem Volk, das
an ſeiner Schule ſparenß will, Heil dem Volke, dem keine
Mitlel für die Hebung und den Ausbou ſeiner Schule zu
teuer ſind.

Jeſſen. Jm November v. Js. war dem Handels
mann Mehlis in Annaburg ein Fahrrad geſtohlen worden.
Der hieſigen Landjägerei iſt es jetzt gelungen, den Dieb in
dem Dienſtknecht O. Gruner in Zwieſigko, beim Gutsbeſitzer
Röder, zu ermitteln

Jeſſen. Am Freitag in der Abendſtunde wurden hier
verſchiedene Diebſtähle ausgeführt. Vor dem Laden des

Kaufmann Wilke entfloh ein Dieb mit einem auf Augen
blicke dahingeſtellten Motorrad, während in der Langenſtraße
vor Kaffee Bruhn und Kaufmann Brückmann von zwei
dort haltenden Wagen je eine Decke verſchwanden.

Elſter. Vorſicht beim Betreten des Elbeiſes! Jn den
letzten Tagen der vergangenen Woche wollte ein junger
Brieflräger von Elſter nach Warkenburg mit dem Rad fahren.
Er fuhr zu dieſem Zwecke über die zugefrorene Elbe auf
den dafür abgeſteckten Wege, auf welchem allerdings ſchon
etwas Waſſer ſtand. Trotz der Warnung des Fährmanns
fuhr der Betreffende doch in das Waſſer hinein, jedoch kam
er nicht weit auf nnaufgeklärte Weiſe ſtieg das Waſſer
ſo plötzlich über die Eisdecke, daß der Radler abſteigen mußte

und bis an den Hüſten im Woſſer ſtand. Nur der Geiſtes
gegenwart des jungen Mannes iſt es zu danken, das nichts
Schlimmeres geſchah

Herzberg, 1. Februnr. Die Gattin des früher hier
amlierenden Kreismedizinalrats Dr. Geißler hat bei einer
Schlitlenfahrt den Tod gefunden. Aus Jnſterburg wird be
richtet: Herr Kreismedizinalrat Dr. Geißler unternahm mit
ſeiner Frau eine Schlittenfahrt“ Beim Herabfahren eines
Berges kippie der Schlikken um und die ſcheugewordenen
Pferde raſten weiler Frau Geißler erlitt hierbei eine
Schädelverleung, an welcher ſie hach kurzer Zeit verſchied.
Herr Geißler iſt mit dem bloßen Schreck davongekommen,
während der Kutſcher ebenfalls erhebliche Verletzungen erlitt.

Gröditz. Ein ſehr bedauerlicher Anglücksfall ereignete
ſich hier am vorigen Sonnabend In einer Wohnung
waren glühende Kohlen aus dem Ofen gefallen und es
hatten ſich ſtarke Kohlengaſe entwickelt Jm Zimmer be
fanden ſich ein zwei Und ein vierjähriges Kind. Als nach
einiger Zeit die Mutter der Kinder nach Hauſe kam, fand
ſie das größere Kind an der Tür liegend und däs jüngere
am Bett liegend ohne Beſinnung vor Die ſofortigen Wie
derbelebungsverſuche bei dem jüngeren Knaben waren leider
ohne Erfolg. Bei dem älteren Mädchen ſtellten ſich wieder
einige Lebenszeichen ein, aber in der darauffolgenden Nacht
mußte auch dieſes Kind der Vergiftung erliegen

Markt-Kalender.
Am 9. Februar Viehm. und Schweinem. in Schweinitz.

Kramm. in Schweinitz

Braut urteilte nicht anders über ihn

e 16. Viehm. und Pferdem. in Jeſſen.
cXAX..ÄA..ÄÄÄÜÄÜÄ à

„Geh' jetzt! Jch glaube, wir haben uns in dieſer
Sache nichts weiter zu ſagen. Jch möchte mit dem Herrn
allein ſein.

„Und ich habe ihn ebenfalls zu ſprechen. erwiderte ſie
trotzig und entſchieden. Ich bitte dich, ihn mir vorzuſtellen
Auch er ſoll meine Meinung hören. Jch hatte ohnehin
vor, ihn aufzuſuchen

Albert geriet in peinlichſte Verlegenheit, vermochte je
doch nichts weiter zu ſagen, denn ſchon trat Schmidtborn
herein, verbeugte ſich gegen die junge Dame, begrüßte den
Hausherrn ſehr kühl und bat, ihn ein paar Minuten allein
ſprechen zu dürfen.

Da trat Charlotte näher und ſprach in feſtem Ton
Meine Gegenwart wird nicht ſtören, Herr Schmidt

born. Jch vermute, daß Sie wegen des Jngenieurs Alberti
kommen. IJch ſtehe dieſem Herrn nahe wie eine Schweſter
und nehme den innigſten Anteil an ſeinem Schickſal, das
er nicht verſchuldet hat.

„Ach, Fräulein Meerfurt, die Nachbarstochter er
widerte der Fabrikant darauf, ſich abermals verbeugend.
„Freut mich, Jhre werte Bekanntſchaft machen zu dürfen,
mein verehries Fräulein, denn Sie ſind mir keine Fremde
Herr Alberti ſprach oft von Jhnen wie von Jhrem Herrn
Vater in größter Wertſchätzung. Sie ſinv alſo davon über
zeugt, daß der Ingenieur Alberti ſein Schickſal nicht ver
dient hat?“

Felſenfeſt!“ antwortete ſie. Ich ſtehe dafür ein daß
ihn nur das eigenſte Intereſſe ſeines Chefs veranlaßt haben
kann, die ihm ausbezahlte Summe zurückzuhalten. Schulden
hatte er nicht, und ſelbſt wenn er ſie gehabt hätte, ſo würde
er unter keinen Umſtänden auch nur einen Pfennig verun

treut haben. Fortſetzung folgt.



Ein Zuchthäusler als „Diktator“ von Pirmaſens.
Zum Diktator von Pirmaſens iſt von dem ſeparatiſti

ſchen Regierungskommiſſar Schwaab der vielfach mit
Zuchthaus vorbeſtrafte Gelegenheitsarbeiter Schindel
decker ernannt worden. Während die franzöſiſchen Gen
darmen ſich gegenüber Plünderern paſſiv verhielten, nah-
men ſie in der Wohnung des Lebensmittel-Großhändlers
Kling eine Hausſuchung nach Waffen vor, um feſtzuſtellen,
mit welchen Waffen ſich Kling gegen die ſeparatiſtiſchen
Banden verteidigt habe, die ſein Lebensmittelgeſchäft

plünderten. S eArbeiter und Angeſtelltte.
Königsberg i. Pr. (Die Ausſperrung) Die Aus
Ferrung der Königsberger Arbeiterſchaft, die der oſtpreußiſche
Arbeitgeberverband angekündigt hatte, weil die Verhandlungen
über die Verlängerung der Arbeitszeit ergebnislos verlaufen
waren, hat in vollen Umfange eingeſetzt. Soweit über
Fehen läßt, liegen alle großen privatwirtſchaftlichen riebe
ftill. Von der Ausſperrung ſind etwa 10000 Arbeiter betroffen.

London. (Unterſtützung der deutſchen Metall-
arveiter.) Das Sekretariat der der internatlonalen Metall
arbeiterföderation angeſchloſſenen engliſchen Gewerkſchaften er
läßt einen Aufruf, darüber abſtimmen zu laſſen, ob die Mit
glieder bereit ſeien, eine einmalige Abgabe von drei i
für die Unterſtützung der deutſchen Metallarbeitergewertſ

zu entrichten. rNah und Fern
O Dowes beſucht eine Notſtandsküche. General Charles

Dawes, der Vorſitzende des Erſten Sachverſtändigenaus
chuſſes, und Herr Henry Robinſon, Mitglied des Zweiten
Sachverſtändigenkomitees, ſtatteten in Begleitung anderer
Mitglieder der Notſtandsküche des Hausfrauenvereins Ber

linSteglitz einen Beſuch ab. Es intereſſierte die Herren be

entgeltlich geſchieht, und daß die Mahlzeiten koſtenfrei an die
Gäſte der Küche abgegeben werden. Sämtliche Herren er
hielken eine Koſtprobe und fanden Worte warmer Anerken
nung für das hier Geleiſtete und Gebotene.

O Berliner Deckeneinbrecher. Zum größten Teil ver
haftet ſind jetzt die Mitglieder einer Berliner Einbrecher
bande, die längere Zeit mit Erfolg arbeitete. Konfektions-
geſchäſte, große Zigarrenläden und dergleichen wurden in
der Weiſe heimgeſucht, daß Einbrecher ſich auf den Grund
ſtücken einſchließen ließen und dann mit den beſten Werk
zeugen durch die ſtärkſten Decken und Mauern in die Lager
räume eindrangen. Man kam zunächſt dem Großhehler
der Bande auf die Spur, einem Händler Saebler. Bei
ihm beſchlagnahmte man eine ganze Wagenladung Seiden
ſtoffe, Zigarren und Zigaretten. Sechs Einbrecher wurden
feſtgenommen. Jm ganzen ſind 22 Perſonen beteiligt.
Die Anführer der Bande, zwei ſchwere Jungen namens
Karl Reizig und Fritz Borris, ſind über den großen Teich
verſchwunden. Jhre Helfershelfer haben ſie um den Er
trag der letzten Beute betrogen.

O Holländiſche Kinderhilfe für Hannover. Der Amſter
damer Unterausſchuß des Niederländiſchen Roten Kreuzes
hat in Hannover, wo bereits eine niederländiſche Hilfs
organiſation tätig iſt, in verſchiedenen Schulen Kinder
küchen errichtet. Sechs Monate lang werden täglich 1050
Kinder ein warmes Mittagsmahl erhalten.

O Dreifacher Kindesmord. Die Polizei in Guben ver
haftete den Schuhmacher Seidler und ſeine Frau, die ihr
vier Wochen altes Kind erſtickt und die Leiche in einem
Bodenverſchlag verſteckt hatten. Bei ihrer Feſtnahme ge
ſtanden die Eheleute, ſchon im Jahre 1922 ein 14 Jahre
und ein drei Monate altes Kind durch Erſticken umgebracht
zu haben.

O Erbetteltes Brot als Schweineſutter. Der Hamburger
Polizei wurde bekannt, daß Bettler in einer in Eimsbüttel

velegenen Bedürfnis anſtalt zuſammengebetteltes Brot in
Säcke packen und dann an einen Schweinemäſter verkaufen.
Es wurde beobachtet, wie der in Altong wohnhafte angeb
liche Handlungsgehilfe K. die Bedürfnisanſtalt mit fünf
Paketen Brot betrat und ſich längere Zeit dort aufhielt.
K. wurde von den Beamten feſtgenommen. Er hatte außer

dem Brot einen Damenſweater und einen ledernen Damen
hut bei ſich, die er, wie er eingeſtand, beim Betteln aus
einer Wohnung geſtohlen hatte.

O Gefallene Größe. Der Schloſſer Joſeph Pielmeier in
München, der während der Rätezeit Bahnhofskommandant
und fünf Minuten ſtellvertretender Kriegsminiſter war,
wurde unter dem dringenden Verdacht des Einbruchsdieb

ſtahls verhaftet SO Zwei Flugzeuge zuſammengeſtoßen. Auf einem
Führerflug in der Nähe von Mailand ſtießen zwei Flug
e in der Luft zuſammen. Beide Führer waren ſo
ort tot.
O Jn den Veſuvkrater geſtürzt. Bei einer Beſteigung

des Veſuvs iſt eine Ausländerin, eine gewiſſe Lina Floſton,
wahrſcheinlich eine Schwedin, die ſich von ihrem Führer
entfernt hatte, ſpurlos verſchwunden. Die Nachforſchungen
ſind bis heute ergebnislos geblieben. Es iſt anzunehmen,
daß ſie durch einen Sturz in den Krater den Tod ge
funden hat.

O Selbſtmord eines Erfinders. Profeſſor Elza Chriſtie,
der als Erfinder des Einrads (Unicyle) bekannt geworden
iſt, hat ſich, wie aus Newyork gemeldet wird, aus Furcht
vor unheilbarer geiſtiger Erkrankung erſchoſſen.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am 5. Sonntag n. Epiphanias, vorm. 10 Uhr

Predigt-Gottesdienſt, Herr Pfarrer Langguth.
Purzien: Am Sonntag, nachm. 1 Uhr Predigtgottesdienſt,

ſonders zu erfahren, daß
n h

ſämtliche Arbeit vollkommen un Herr Pfarrer Langguth.
e

Die Beerdigung un
ſerer teuren Entſchla-

fenen findet am Sonn
L abend nachm. 2 Ahr

vom Trauerhaufe aus
S (Markt 17) ſtatt.
Karl Zoberbier jun.

e

Suche per ſofort oder zum
März 1924 ein ordent

liches, ehrliches
esMadehen,

welches auch kochen kann,
nach Charlottenburg. Aus
kunft erteilt

Seb. Schimmeyer.

Hehrliehrling,
Sohn achtbarer Eltern, der
Luſt hat, das Klempner
handwerk zu erlernen, findet
gute Lehrſtelle bei

Paul Klinger-,
Klempnermeiſter, Prettitn.

Suche zum 1. März

eins Wonnung
Räume) gegen Friedens

miete. Angebote an die Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

erhael,
ſowie hochtragende

m enhat preiswert zu verkaufen

Wiesener,
Friedhofſtr. 4.

Stalldünger
kauft laufend zu höchſten
Preiſen

Böttcher
Baumſchule Naundorf.

S S
S eldbahn

u kaufen geſucht.
Angebote unt. J.e 392 beförd. Rudolf

I Mosse, Kalle a. S.

s z C S 54Waſchſeifr hilligſt.
10 Riegel ca. 250 gr. M. 2
20 Riegel ca. 250 gr. M. 3.80
60 Riegel ca. 250 gr. M. 10.80

frei Haus Nachnahme
Eeksteins Setfenfabrik

Braunſchweig
Madamenweg 139.

Hutterbrotpapier,
in Rollen und Bogen,

wieder vorrätig

Brennholz Perkartf
Oberförsterei Annaburg

am Donnerstag, den 14. Februar 1924, von vor

Reiſig III. Kl. (Zopfreiſig).
Förſterei Eichenhaide, Jagen 106 (Kahlſchlag),

Kiefern: 28 rin Scheit, 130 rm Reiſig III. Kl. (Zopf
reiſig). Jagen 101, Kiefer: 800 rm Reiſig III. Kl.
(Stangenhaufen).
Reiſig II. Kl. (Stangenhaufen).

Förſterei Annaburg, Jagen 149, Eiche 12 rm
Scheit, 18 rm Reiſig III. Kl. Birken: rm Scheit;

fern 60 rin Scheit, 154 rin Reiſig III. Kl. Jm
Jagen 25 und 26: 58 Kabeln KiefernStockholz
zur Selbſtrodung.

Handwagen
in ſauberer, dauerhafter Ausführgng in allen Größen

Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig
Solide Preiſe!

Zentrifugen Butter Maſchinen
Fahrräder, Motorräder, Erſatzteile.

Reparatur Werkſtatt.

Wilhelm Grakl.
e

S

Sarg- Magazin
Särge in jeder Ausführung,

ſtets abholbereit, empfiehlt zu erstaunlich
billigen Preiſen

Wilhelm Kuunae,
Dampfſägewerk Holzhanslung

Baugeſchäft, Banmaterialienhandlg.
Fernſprecher Nr. 6

mittags 10 Ahr an im Gaſthof Waldſchlößchen
zu Annaburg aus: t

Förſterei Kreuz, Jagen 25 und 26 (Kahlſchlag),
S Kiefern: 186 rin Scheit, 90 rm Knüppel, 1800 rn

Jagen 118, Kiefern: 400 rm

Erlen: 2 rm Knüppel, 4 rin Reiſig III. Kl. Kie

0
9S e NRähmaſchinen,

S ZFeuntrifugen,
Kinderwagen,

Sprechapparate und Platten.
Jedes alte Fahrrad wird wie neu

henrgestellt in meiner Reparaturwerk-
Statt und Emallieranstalt.
Fritz Röcdler, Annahurg,

Fernſprecher Nr. 53.

9999004 Metallbetten,
Stahlmatratzen, Kinderbetten
dir. an Priv. Katal. 61D frei

Fahrräder,

e grüne Heringe

Zahn-Atelier
Georg Consentias, Dentiſt

Annaburg, Torganerſtr. 31
Telefon Nr. 23

empfiehlt ſich zur Behandlung ger Zahn-
Kranukheiten, FIomnmben in Gold, Silser, J
Porzellan, Cement, Aahnziehen mit Be-
tünhbang, jede Art Künstl. Ashncersatzes
H. Behandlung für Krankenkaſſen

Sprechſtunden täglich 9 Uhr. S
und Silber

S S

empfiehlt

Kaufe ſtändig Platin, Gold

Aus nener Sendung
e

empfehle ſehr preiswert:

süsse Apfelsiugen,
Messina Elf Apfelsfuerm,
risehe Weintranben,

ſſ. neue Datteln, Feigen, Miſchobſt
und Backpflanmen,

friſche Gemüſe u. Früchte-Konſerven,
ferner Feinste Gelsavelixzem,

WRilsiter Vollfett- Kasse
Corned e. Pfund 70 Pfg.,

Deliweinescliimaa le und am iez.

eheAm Freitag und Sonntag, abends 8 Ahr:

Die Abenteuern
Varn Monte Carlo.

Ein Großfilm der Ellen Richter Serie in 3 Teilen.

L. Teil: Die Geliebte des Schah.
Ein Abenteuer in 6 Akten mit Ellen Richter.

2. Teil Marokkaniſche Nächte wird 8 Tage ſpäter
3. Mordprozeß Stanley vorgeführt.
Die Aufnahmen dieſes gewaltigen Großfilms wurden auf
einer Expedition gemacht, die über Baſel, Sankt Gott
hardt, Mailand, Genug, Rapolla, Rervi, Monte Carlo,
Nizza, Narbonne, Marſeille, Barzelong, Algeciras, Centa
Tetuan, El'Araiſch, Kſar el Kebir, Gibraltar, Granada,
Sevilla, Madrid, San Sebaſtian, Tours nach Paris führte

Der Seecbär auf der Preite.
Entzückendes Luſtſpiel mit Leo Peuckert.

Ergebenſt ladet ein die Direktion

Für die anlässlich ihrer Silber-
hochzeit erwiesenen Aufmerksamkeiten
und Ehrungen danken herzlichst

Theobald Schunke

Der Arh.-Besangrerein, bongordia

veranſtaltet am Zonntag, dent 10. Februar
im Bürgergarten ein

S G r e tWohltätigleits Konzert
S unter gütiger Mitwirkung der

Bohr ſchen Musik Kapelle
zum Beſten der Arbeitsloſen.

e Eintritt Mk.Der Wohltätigkeit ſind keine Schranken geſezt.
Um gütigen Beſuch bittet höflichſt

Beginn 7 Ahr. Der Vorstand
Sonntag, den 10. Februar

MWerbandespiel e.
F. C. A. I. geg. Zeckritz Zſchackau l.

12 1 Uhr mittags
F. A. I. geg. Sportfr. Torgau J.

2 4 Ahr nachm.
Vorm. 9 Uhr. Dersaminlung im „Wald-

ſchlößchen Erſcheinen aller iſt Pflicht

Skadt Berlin.
Sonntag:

Zum Frühſchoppen
mit Anterhaltung

Anſtich von
leecht Culmbacher,

hell und dunkel.
J Freundlichſt ladet ein

Wilke Noackr-
Sahn-2Atelier Gaſthof

H 4Anngburg, Torgauer „Neue Welt.
ſtraße 27, m Hauſe Kon Sonntag, den 10. Febr.

ditorei Sonüttauf. ab abends 7 Uhr
re Tanfrämchen

v. 9 1 und 2 6 Uhr. Euntritt 20 pf
53 inrrW. e Dentiſt, Ergebenſt ladet ein

Wittenberg Aug- Seine
S Col. AgundorfSonnabend von 1 Uhr Sonntag, den 10. Febr.
mittags ab empfehleManne Tanzmusß

Spritzkuchen, Rohr'ſche Kapelle
Windbentel, Es ladet freundlichſt ein

Blätterkuchen, r insKremſwnirthen Naundorf.
und anderes Gebäck.

Sonntag, den 10. Febr.W. Riethedorf- a 9 m s ß
Empfehle

(Teilungs-Orchester)
Geſangbücher,

in einfachen und eleganten
Einbänden, empfiehlt

Herm. Steinbeiß.
Herm. Steinbeiß. 9099990000

EBisenmöbelfab. Suhl (Thür.)

Frachtbriefe
empfiehlt H. Steinbeiß.

Förster C. Lehmann u. Frau.
Försterei Thiergarten.

e

Redaktion, Druck undz Verlag von Herm Steinbeiß, Annaburg

prima Fleiſch

t Wurſtzum billigſten Tagespreiſe.

M. Wiesenenr-

verbunden mit

Bockhierfeſt,
wozu freundlichſt einladet

Paul Mit lIer.
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